
 Quetzalcoatls Blut aus den Ohren, Lippen, Zungen, Armen, Beinen
 gewisser Leute und besprengten damit die Bilder der Lotter und oit
 opferten sie dem Gotte alle Tage aus ihrem eignen Körper gezogenes

 Blut. 4 ) Nach Müller wurden in Mexiko einige Tiere, welche göttliche
 Ehre genossen, mit Menschenfleisch gefüttert. Die alten Mexikaner
 gossen das Blut der Menschenopfer in den Mund der Götzen

 bilder, oder bestrichen deren Lippen damit, boten ihnen das Heiz
dar, das man ihnen in den Mund steckte.“ Mit dem Blute des
 Opfers wurde auch das Thürgesims bestrichen. 2) Wegen einer Legende
 Quetzalcoatl betreffend „hielt man anfänglich Cortes für den rück

 kehrenden Heldengott, opferte ihm einen Menschen, und bestrich mit
 dessen Blut den Eroberer und seine Gefährten.“ Sahagun berichtet
 ferner, dass man den Spaniern mit Menschenblut besprengte Mais

 kuchen gab, die sie, als sie das Blut rochen, mit Ekel ausspieen. 3 )
 Das gewöhnliche Verfahren bei Menschenopfern von Krieggefangenen
auf dem Tempel Huitzilopochtlis beschreibt Müller etwas umständlich

 nach den Berichten von Diaz und Klavigero. 4 ) Bei seiner Erzählung
 bemerken wir folgendes: „Die Priester .... streckten das Opfer
 über den convexen Opferstein aus, vier hielten ihm Arme und Beine,
der fünfte den Kopf, der Iopiltzin (der oberste) aber im roten Mantel
 öffnete mit dem steinernen Messer die Brust, nahm das Herz heraus,
zeigte es des Tags der Sonne, des Nachts den Sternen, und legte es
dem Götzenbilde zu Füssen. Darauf ergriff er es wiederum und steckte
es mit einem goldenen Löffel in den Mund des Götzen. Mit dem
Blute wurden die Thürgesimse der Kapelle und das Bild des Gottesbestrichen.“

Bei Bancroft finden wir eine andere Beschreibung dieses Ver
fahrens: Hier hob man gegen die Sonne das blutende zuckende Herz
auf, und dann wurde es in eine darauf bereitete Schale geworfen.
Nach dieser Wegschaffung des Herzens sog der Unterpriester mit
einem gegen die Sonne gerichteten hohlen Rohre das Blut aus der
klaffenden Wunde in der Brust des hingeschlachteten Opfers und liess
es in einen von dem Fänger des Getöteten gehaltenen Becher
lliessen, den man nachher zu allen Götzenbildern im Tempel herum
trug und der endlich auf den Palast getragen wurde. Vor jedem
Götzenbild hielt man auch ein ähnliches Rohr, als wenn die Götter
das Blut schmeckten. 5 )

Es wird auch berichtet, dass bei gewissen Feierlichkeiten die
Männer aus ihren Schamteilen, die Weiber aus ihren Ohren, Zungen.usw.
Blut zogen. Das von Baumwolle eingesogene Blut opferten die
Männer dem Quetzalcoatl, die Weiber der Qtzquitz. 6) An demselben
 f este, wo ein ausersehener Gefangener geopfert wurde, weihte man

 die kleinen Kinder dem Nationalgotte durch einen kleinen Einschnitt
 auf der Brust. Aus einem Gebete an Tezcatlipoca erfahren wir, dass
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